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Bemerkenswerter Weise war ich über das geplante Erscheinen des Verbreitungsatlasses
über die Geometridae Österreichs (HUEMER & MALICKY 2009) nicht informiert, sodass
möglicherweise im Nachhinein etwas Doppelgleisigkeit entstand.
Der erste Band der Schmetterlinge Vorarlbergs (AISTLEITNER 1999) erschien in der
Reihe. "Vorarlberger Naturschau – Forschen und entdecken" (http://www.landesmuseum.at
/datenbanken/digilit/?litnr=27437). Hier findet sich auch eine ausführliche Darstellung
der Topographie und Geologie, des Klimas und der Vegetationsverhältnisse Vorarlbergs
sowie eine Übersicht über das entomologische Schrifttum mit Vorarlberg-Bezug. Es wird
darauf verwiesen.
Mit dem bedauerlichen Erlöschen der oben erwähnten Zeitschrift im Jahre 2007, die von
mir und einigen Gleichgesinnten initiiert wurde und 1996 mit der ersten Nummer er-
schien, verliert Vorarlberg ein wichtiges Publikationsorgan mit lokalem Bezug; unver-
ständlicher Weise umso mehr, als keine finanziellen Gründe vorlagen.
So ist es nun notwendig – wohl auch aus zeitlichen Gründen – vorerst in Teilbearbeitun-
gen der Geometridae und Noctuidae die Ergebnisse meiner lebenslangen Beschäftigung
mit der Fauna der Region in auswärtigen Zeitschriften vorzustellen.
Im Jahre 1985 erhielt das Büro OeGDI (Dr. Eyjolf Aistleitner), Feldkirch, von der Regie-
rung des Fürstentums Liechtenstein den Auftrag, die Schmetterlingsfauna des Landes zu
erfassen und darzustellen (AISTLEITNER & AISTLEITNER 1996, AISTLEITNER 2001). Mit
dem vor Kurzem erschienenen dritten Teil über die Spanner und Eulen (AISTLEITNER
2008) fand die Darstellung der Macrolepidoptera ihren Abschluss. Auf Grund des be-
schränkten Druckraumes war es aber - im Gegensatz zu den beiden früheren Veröffentli-
chungen - leider nicht möglich, die Verbreitungsangaben und die Phaenologie detailliert
wiederzugeben. Das soll nun in ergänzender Weise geschehen.

Erfassung faunistischer Daten – ein historischer Exkurs

Die entomologische Erfassung der Artenspektren erfuhr in Vorarlberg in den letzten
beiden Jahrzehnten durch die dankenswerte Förderung von Forschungsprojekten seitens
des Amtes der Vorarlberger Landesregierung einen bemerkenswerten Aufschwung. Bis
in den Beginn der Neunzigerjahre war es das Ergebnis von Amateur-Entomologen, die
die Basis der Kenntnis der Lokalfauna schufen: Anton Bitsch, Franz Gradl, Franz Rhom-
berg und Franz Sageder erfuhren durch BURGERMEISTER (1968) bereits eine Würdigung
ihres Schaffens. Hier soll in gedrängter Form auch eines Mannes gedacht werden, der
bisher kaum Erwähnung fand:

Johann Battisti

(Angaben nach einem Gespräch mit einer Nachfahrin aus dem Jahre 1985)
L e b e n s l a u f : Johann Battisti wurde am 24.11.1898 in Dornbirn geboren. Seine
Eltern kamen aus dem Val Sugana, Trentino, 1897 nach Dornbirn, wo sein Vater u. a. bei
der Rheinregulierung als Mineur Beschäftigung fand.
Johann besuchte die VS in Hatlerdorf und trat mit 14 Jahren in die Textilfabrik
Hämmerle ein, besuchte die Webschule und arbeitete dann in der Spinnerei in Dornbirn-
Gütle.
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Abb. 1: Johann Battisti Ende der Zwanziger- bis
Beginn der Dreißigerjahre

Abb. 2: Johann Battisti an seinem Lebensabend

Im 1. Weltkrieg kam er mit 18 Jahren an die Südfront (Nonstal), den 2. Weltkrieg erlebte
er ab August 1939 und kehrte 1948 aus jugoslawischer Gefangenschaft heim.
Im Jahre 1963 ging er in Pension, verbrachte die letzten Jahre im Altersheim und starb
am 5.7.1979 in Dornbirn. Er hinterließ 4 Söhne und eine Tochter.
E n t o m o l o g i e : Er war "ein großer Naturfreund und sehr naturverbunden und
kannte die Pflanzen und Tiere und die wissenschaftlichen Namen und unternahm zahlrei-
che Bergtouren auf die Kanisfluh, den First und auf den Hohen Freschen. Per Fahrrad
fuhr er bis in das hinterste Montafon (Partenen, Bieler Höhe)." Von diesen Exkursionen,
von seinem Wohnort im Gütle und von der Lampe am Kraftwerk Ebensand an der Dorn-
birner Ache stammen viele seiner Belege aus der Zeit von Ende der Zwanziger- bis Mitte
der Dreißigerjahre.
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Abb. 3: Doppelseite aus dem Sammlungsverzeichnis aus dem Jahre 1929. (Archiv Büro OeGDI)
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Abb. 4: Doppelseite aus einem Sammeltagebuch Battistis: "Notizen über entom. Wande-
rungen und Funde. 1935-1936". (Archiv Büro OeGDI)
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"Seine Bekanntschaft mit dem Feldkircher Zeichenprofessor und Lepidopterologen Franz
Gradl war ihm von großer Hilfe.
Nach seiner Heimkehr aus der Gefangenschaft beschäftigte er sich nur noch sporadisch
mit Schmetterlingen."
Ich hatte einige Jahre persönlichen Kontakt (in Erinnerung sind gemeinsame Exkursio-
nen im Gütle und nach Ebnit) und erwarb 1968 käuflich seine Sammlung, die auf Grund
schlechter Lagerbedingungen bereits sehr gelitten hatte, um die historischen faunisti-
schen Daten zu bewahren.

Datenfundus und Belege

Wie die Herausgeber des Verbreitungsatlasses der Tierwelt Österreichs: Lepidoptera,
Geometridae (HUEMER & MALICKY 2009) richtigerweise festhalten, sind Angaben über
Blütenspanner wegen Schwierigkeiten in der Bestimmung manchmal fehlerhaft, was
problematisch wird, wenn diese Angaben Eingang in die Literatur gefunden haben.
Es werden daher in der vorliegenden Arbeit nur die Daten der in der Sammlung des
Verfassers belegten Exemplare berücksichtigt. Ein Teil dieser Belege wurde im Tiroler
Landesmuseum, Naturkundliche Sammlung in Innsbruck und in der Naturkundlichen
Sammlung des Fürstentums Liechtenstein in Triesen deponiert. Weitere Daten, die Dr.
h.c. Karl Burmann, Innsbruck überprüfte und die ich an die damalige ZOODAT
gemeldet habe, werden hier nicht berücksichtigt.
Der Datenfundus umfasst das Ergebnis der privaten Aufsammlungen des Verfassers seit
1956, die überprüften Daten aus verschiedenen Kartierungsaufträgen an das Büro OeGDI
in Feldkirch seit dessen Bestehen im Jahre 1985 (AISTLEITNER & AISTLEITNER 2002,
AISTLEITNER & AISTLEITNER 2003, AISTLEITNER 2010, AISTLEITNER 2012) sowie die
historischen Daten aus der Sammlung Battisti, Dornbirn und letztlich wenige Einzeldaten
diverser Herkunft, die in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt wurden.
Sämtliche Daten sind in der Datenbank des Büros OeGDI gespeichert und sind dessen
Eigentum. Aus gegebenen Anlass wird darauf hingewiesen: Eine unautorisierte Ver-
öffentlichung oder Weitergabe bisher unveröffentlichter Daten durch Dritte ist nach den
Bestimmungen des Urheberrechtes widerrechtlich.

Darstellung der Ergebnisse

A b k ü r z u n g e n :
A, VBG......................Österreich, Vorarlberg
BL..............................Bregenz/Leiblachgebiet
BW ............................Bregenzerwald
CH, GR......................Schweiz, Graubünden, Rheintal
FL (I, II, III)...............Fürstentum Liechtenstein
I..................................Tallagen
II ................................Schellenberg und Rätikon Westhang bis etwa 1200m (montane

Stufe)
III ...............................Rätikon und Saminatal (subalpine und alpine Stufe)




